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Türkenkriege und Adelskultur in Ostmitteleuropa vom 16. bis zum 18. Jahrhundert

Die komplexen und stetigem Wandel unterliegenden
Beziehungsgeflechte verschiedenster sozialer Gruppen in
denGrenzbereichen desOsmanischen Reiches und einem
weit verstanden Ostmitteleuropa stehen im Fokus der
Arbeit der am Geisteswissenschaftlichen Zentrum Ge-
schichte und Kultur Ostmitteleuropas (GWZO) angesie-
delten Projektgruppe âOsmanischer Orient und Ostmit-
teleuropa â Vergleichende Studien zu Perzeptionen und
Interaktionen in den Grenzzonenâ. Ziel der interdiszi-
plinÃ¤ren Projektgruppe ist es, fernab von dichotomi-
schen Perspektiven die spezifischen Formen von Interak-
tion in sich wandelnden sozialen Gruppen imGrenzraum
zu untersuchen. DarÃ¼ber hinaus soll die in verschiede-
nen Medien kreierte und tradierte Perzeption des jeweils
Anderen analysiert werden.

Der Titel der Tagung markiert sowohl rÃ¤umlich
als auch zeitlich die Rahmung des PhÃ¤nomens. Vom
Aufkommen der âTÃ¼rkengefahrâ im 15. Jahrhundert
und der Schlacht von MohÃ¡cs 1526 erstreckt sich die
Geschichte der militÃ¤rischen Auseinandersetzungen
Ã¼ber den Langen TÃ¼rkenkrieg (1593-1606), einzelne
polnisch-osmanische und Ã¶sterreichisch-osmanische
Konflikte in der Mitte des 17. Jahrhunderts bis zur
als SchlÃ¼sselmoment gesehenen zweiten Belagerung
Wiens 1683 und den folgenden Kriegs- und Verhand-
lungsphasen. Bis ins 18. Jahrhundert wandelten sich Dy-
namik und Formen der Kontakte zwischen den Reichen
von der reinmilitÃ¤rischen Auseinandersetzung zu einer

diplomatischen AnnÃ¤herung, welche auch eine bis dato
unbekannte Anerkennung des Gegners mit sich brach-
te. Somit verÃ¤nderten sich auch die produzierten Bilder
vom âGegenÃ¼berâ. Die Verschiebung und Erweiterung
des Grenzraumes zwischen Osmanischem und Habsbur-
ger Reich in Gebiete sÃ¼dlich der Donau brachte auch ei-
nenWandel in diesen Kontaktzonen. Migrationsprozesse
und Elitenverschiebungen werden hierbei im gleichsam
konfessionell stark durchmischten Raum auf ihren struk-
turbildenden Charakter hin Ã¼berprÃ¼ft. Eine heraus-
ragende Rolle spielt dabei die hochgradig heterogene so-
ziale Gruppe des ostmittel- und sÃ¼dosteuropÃ¤ischen
Adels, der die Hauptlast der kriegerischen Auseinander-
setzung trug.

Nach einer thematischen EinfÃ¼hrung durch SABI-
NE JAGODZINSKI, die gemeinsam mit ROBERT BORN
die Veranstaltung konzipiert hatte, erÃ¶ffnete KARL
VOCELKA (Wien) die Konferenz mit einem Abend-
vortrag zu den komplexen Beziehungsgeflechten zwi-
schen Herrschern, Adel und Osmanen aus der Perspek-
tive der Habsburger. Er ging dabei besonders auf die
sich Ã¼berschneidenden Beziehungsebenen ein, die oft
wechselnde und eher pragmatische BÃ¼ndnissysteme
zeitigten. Vom frÃ¼hen 16. bis zum 18. Jahrhundert
spielten hierfÃ¼r die konfessionellen, reichspolitischen
und die Auseinandersetzungen des Adels mit dem je-
weiligen Machtzentrum unter den Bedingungen steti-
ger mehrfacher Konfliktlagen (Zweifrontenkriege, poli-
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tisch/konfessionell/militÃ¤rische Bedrohungen) die Rol-
le von Katalysatoren.

Innerhalb des ersten inhaltlichen Blocks thematisier-
te RADU G. PÇUN (Paris/BucureÅti) die unterschied-
lichen Formen, mit denen der byzantinische Adel auf
den Fall Konstantinopels 1453 reagierte. Neben Flucht
und Konversion existierte auch ein âdritter Wegâ der so
genannten âralliÃ©sâ (Nicolae Iorga), die sich fÃ¼r ei-
ne Zusammenarbeit mit dem Eroberer entschieden hat-
ten, ohne ihren orthodoxen Glauben aufzugeben. Zwei
weitere Referate dieser Sektion hatten den kroatisch-
dalmatischen Bereich im Fokus. DOMAGOJ MADUNIÄ
(Zagreb/Budapest) prÃ¤sentierte die bewusste Einbin-
dung von ehemals osmanischen Untertanen â Wlachen
oder Morlacken â in das Grenzsicherungssystem der
Republik Venedig im 17. Jahrhundert. Im Vordergrund
stand dabei die Adaption der aus osmanischer Tradition
Ã¼bernommenen sozialen Strukturen durch die christ-
liche Machtelite. Innerhalb der von der Serrennissima
fÃ¼r die neuen dalmatinischen Besitzungen aus habsbur-
gischem Kontext Ã¼bernommenen Institution der Mi-
litÃ¤rgrenze kam es zu einer staatlich gelenkten Strati-
fizierung der Gesellschaftsstruktur der Morlacken. Am
Beispiel des kroatischen und slawonischen Adels stellte
NATAÅ A Å TEFANEC (Zagreb) die vielfÃ¤ltigen For-
men der Koexistenz an der Grenze dar, welche sich im
zeitgenÃ¶ssischen Begriff des Grenzgesetzes (zakon kra-
jiÅ¡ki, vira krajiÅ¡ka) bÃ¼ndelten, und teilweise diame-
tral demAntemurale-Mythos widersprachen. Hieran dis-
kutierte sie die Aushandlungs- und Kompromissprakti-
ken des mittleren und hohen Adels mit osmanischen Ak-
teuren jenseits der Grenze. Die konkreten Formen der
Zusammenarbeit Ã¼ber rÃ¤umliche, konfessionelle und
politische Grenzen der beiden Reiche hinweg stellen da-
bei die Tradierung des Osmanischen Reiches als Haupt-
feind der Christenheit in der FrÃ¼hen Neuzeit in Frage,
da stellenweise der innerchristliche konfessionelle Kon-
flikt PrioriÃ¤t besaÃ.

CLAUS HEINRICH GATTERMANN (GÃ¶ttingen)
thematisierte am Bespiel des Adels im ungarischen Ko-
mitat Baranya im 16. und 17. Jahrhundert die verschie-
denen Anpassungsformen der Eliten an sich grundle-
gend wandelnde politische Rahmenbedingungen. Nach
der Schlacht von MohÃ¡cs 1526 und der Eroberung Szi-
getvÃ¡rs 1566 geriet die transdanubische Baranya un-
ter osmanische Oberherrschaft. In der Folgezeit bilde-
te sich eine Art Doppelherrschaft heraus, in der der
Ã¶rtliche Kleinadel seine klassischenAdelspflichten (wie
zum Beispiel Landesverteidigung, Rechtsprechung) ver-
lor, jedoch teilweise weiterhin Abgaben erhob, was fÃ¼r

die Bauern eine Doppelbesteuerung bedeutete. Die osma-
nische Zeit stellte sich dennoch besonders fÃ¼r den Adel
als ein Jahrhundert grÃ¶Ãter UmbrÃ¼che dar.

Die nachfolgende Sektion erÃ¶ffnete UWE TRESP
(Potsdam) mit einem Beitrag zur Konstruktion der Me-
moria des bÃ¶hmischen Grafen Stefan Schlick (gestor-
ben 1526 bei MohÃ¡cs). Mit besonderem Augenmerk auf
MÃ¼nz- und MedaillenprÃ¤gungen der durch den nord-
westbÃ¶hmischen Bergbau reich gewordenen Adelsfa-
milie verdeutlichte Tresp, wie der Kampf der Familie ge-
gen die Osmanen bei MohÃ¡cs als ein legitimatorisches
Argument verwandt und gegen die Enteignungen der Fa-
milie durch die Habsburger und generell deren zentralis-
tische Politik unter Ferdinand I. eingesetzt wurde.

Im Lichte osmanischer Quellen zur Einsetzung
JÃ¡nos Szapolyais als âYanoÅ Kralâ (KÃ¶nig Janos) von
Ungarn 1529 diskutierte ZEYNEP YELÃE (Ä°stanbul)
dessen Legitimierung und Anerkennung durch Sul-
tan SÃ¼leyman zum christlichen KÃ¶nig. YelÃ§e er-
lÃ¤uterte dieMachtausstattung Szapolyais besonders auf
symbolischer Ebene als KÃ¶nig von Ungarn durch den
osmanischen Sultan, der damit wiederum seinen univer-
sellen Machtanspruch dokumentierte.

Am Beispiel Frankreichs und des Herzogs Philippe
Emmanuel von MercÅur (1558-1602) fÃ¼hrte MARCO
PENZI (Paris) persÃ¶nliche und politische Intentionen
des TÃ¼rkenkampfes von Adligen vor, die sich im Falle
Philippe Emmanuels auch Ã¶konomisch und innenpo-
litisch erklÃ¤ren lassen. Einzelne Adlige aus dem Um-
feld der Katholischen Liga in Frankreich waren zum En-
de des 16. Jahrhunderts erwerbslos geworden und folgten
so dem Aufruf des Kaisers des Heiligen RÃ¶mischen Rei-
ches zum Kampf gegen die TÃ¼rken 1599.

Die ungarische Adelskultur und die europÃ¤ische
Ãffentlichkeit im Umfeld des antiosmanischen Kamp-
fes thematisierend, zeichnete NÃRA G. ETÃNYI (Buda-
pest) die mediale PrÃ¤sentation der âTÃ¼rkenabwehrâ
als SchlÃ¼sselmoment in der politischen Selbstdarstel-
lung des ungarischen Adels nach. Zum einen beton-
ten ungarische Adelsfamilien darin, gleichsam als Konti-
nuitÃ¤tsbeweis, ihr dauerhaftes Engagement sowie zum
anderen den Staatscharakter Ungarns. Die politische Eli-
te Ungarns setzte dabei das neue Medium des Pressewe-
sens innovativ ein, um die europÃ¤ische politische Ãf-
fentlichkeit zu erreichen.

Der folgende Abschnitt war speziellen Memorabilia
aus der Zeit der TÃ¼rkenkriege â BeutestÃ¼cken, diplo-
matischen Geschenken und TrophÃ¤en â und den da-
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mit verbundenen Rezeptions- und Erinnerungsstrategi-
en gewidmet. Im ersten Referat sprach BARBARA KARL
(Wien) zur symbolischen Bedeutung im Allgemeinen
und der Instrumentalisierung erbeuteter osmanischer
Flaggen im Speziellen. Als Indikatoren des Status der
TrÃ¤ger, sowie Medien der Kommunikation und gleich-
zeitig der ReprÃ¤sentation gehÃ¶rten Banner und Stan-
darten zu den wichtigsten symbolischen BeutestÃ¼cken
der TÃ¼rkenkriege der FrÃ¼hen Neuzeit.

Ebenfalls auf die Darstellung des imaginierten
TÃ¼rken im christlichen Europa eingehend beschrieb
HOLGER SCHUCKELT (Dresden) die Wahrnehmungen
des osmanischen GegenÃ¼bers in der Selbstdarstellung
der sÃ¤chsischen KurfÃ¼rsten. Obwohl selbst nicht
Nachbar, unterhielt das KurfÃ¼rstentum rege Kontak-
te zum Osmanischen Reich â sowohl diplomatische und
militÃ¤rische als auch Ã¶konomische. Das TÃ¼rkenbild
am sÃ¤chsischen Hof war dabei von Furcht und Faszina-
tion gleichermaÃen geprÃ¤gt. Nach der Personalunion
mit dem KÃ¶nigreich Polen verstÃ¤rkten sich die Kon-
takte deutlich. HÃ¶hepunkt der TÃ¼rkenmode in Sach-
sen war die Zeit Friedrich August I. (der Starke), der
sich beispielsweise zu seinem 58. Geburtstag sogar als
sÃ¤chsischer Sultan betiteln lieÃ.

Als Beitrag zur Erforschung Ã¤sthetischen und tech-
nologischen Austausches zwischen Ungarn und dem Os-
manischen Reich untersuchten ADRIENN PAPP und ES-
ZTER KOVÃCS (beide Budapest) die Verbreitung osma-
nischer Fayence-Kunst an ungarischen AdelshÃ¶fen im
16. und 17. Jahrhundert. Dabei wurden besonders die
unlÃ¤ngst bei archÃ¤ologischen Grabungen in Sieben-
bÃ¼rgen entdeckten Ofenkacheln (ung. bokÃ¡lcsembe)
vorgestellt, welche vornehmlich als Auftragswerke fÃ¼r
ungarische AdelshÃ¶fe im Osmanischen Reich herge-
stellt wurden.

SABINE JAGODZINSKI (Leipzig) fragte in ihrem Bei-
trag anhand eines polnischen âThrones der Andenkenâ,
welcher anlÃ¤sslich des 100. Jahrestages des Entsatzes
von Wien 1783 in NieÅwieÅ¼ als TrophÃ¤um errichtet
worden war, nach den dargestellten Protagonisten des
Krieges gegen die Osmanen, den Formen der Sakrali-
sierung des weltlichen Schlachtengeschehens sowie der
Auswahl der Exponate in dem reich verzierten Thron.
Hierbei zeigte sich, dass das Gedenken an den Erfolg von
1683 im polnischen Adel des ausgehenden 18. Jahrhun-
derts in neuer Form bewusst fÃ¼r die kontinuierliche Fa-
milienmemoria genutzt wurde.

Die vierte Sektion der Tagung erÃ¶ffnete BORBÃLA
GULYÃS (Leipzig) mit einem Referat zur symbolischen

Rolle der TÃ¼rken bei hÃ¶fischen Festen in der zwei-
ten HÃ¤lfte des 16. Jahrhunderts. Als TÃ¼rken verklei-
dete Figuren waren hÃ¤ufiges Element der hÃ¶fischen
Festkultur der Habsburger. Zu verschiedenen AnlÃ¤ssen
wurden âUngarischeâ oder âHussarische Turniereâ ver-
anstaltet. In ihren Darlegungen prÃ¤sentierte GulyÃ¡s
die wichtigsten Quellen und zeitgenÃ¶ssischen Darstel-
lungen solcherart Feste.

Mit dem Prozess der Selbstinszenierung eines unga-
rischen Adligen in osmanischer Gefangenschaft befass-
te sich ÃGNES DROSZTMÃR (Budapest) in ihrem Refe-
rat Ã¼ber Ferenc Wathay (1568-1609). Als Kommandant
der Festung SzÃ©kesfÃ©hÃ©rvÃ¡r (dt. StuhlweiÃen-
burg) war dieser 1602 in vierjÃ¤hrige osmanische Ge-
fangenschaft gekommen und schrieb wÃ¤hrend dessen
sein âLiederbuchâ â eine der frÃ¼hesten Dichtungen auf
Ungarisch. Neben Gedichten und Abbildungen enthÃ¤lt
das Werk die erste grÃ¶Ãere Autobiographie in ungari-
scher Sprache. Das Liederbuch vereint dabei verschiede-
ne Quellengattungen und stellt eine einzigartige Quelle
einer aufkommenden literarischen Produktion von Laien
im frÃ¼hneuzeitlichen Ungarn dar.

Anhand eines literarischen Werkes PÃ¡l EsterhÃ¡zys
(1635-1713), dem symboltrÃ¤chtigen Gedicht âEgy csu-
dÃ¡latos Ã©nekâ (Ein phantastisches Lied), analysierte
PÃL ÃCS (Budapest) die Vorstellungen einer Kunst- und
Wunderkammer der EsterhÃ¡zys als Mikrokosmos einer
vor- und darstellbaren groÃen Welt, welche mit Ungarn
im Zentrum erschaffen wurde. In FraknÃ³ (Forchten-
stein, Ãsterreich) besteht diese in Teilen immer noch. Ãcs
fÃ¼hrte vor, wie die Einbeziehung von Exponaten die-
ser Sammlung in die Analyse des Gedichts eine vÃ¶llige
Neuinterpretation der im lyrischen Werk aufgefÃ¼hrten
Welt zulÃ¤sst.

Zur ReprÃ¤sentationskultur des siebenbÃ¼rgisch-
sÃ¤chsischen Patriziats sprach EVELIN WETTER (Rig-
gisberg/Leipzig), wobei sie insbesondere auf hochwer-
tige osmanische Textilien wie Teppiche und Stickerei-
en fokussierte. Exemplarisch fÃ¼hrte sie am Textil-
schatz der Schwarzen Kirche zu Kronstadt (rum. BraÅov,
ung. BrassÃ³) unterschiedliche Formen von Aneignungs-
und Integrationsprozessen osmanischer LuxusgÃ¼ter
aus, besonders im dezidiert lutherischen Kontext des
siebenbÃ¼rgisch-sÃ¤chsischen Patriziats.

Die fÃ¼nfte und letzte Sektion erÃ¶ffnete fÃ¼r die-
se beispielhaft VÃCLAV BÅ®Å½EK (ÄeskÃ© BudÄjo-
vice) mit seinem Beitrag zu tÃ¼rkischen Motiven in der
materiellen Kultur des Adels in den frÃ¼hneuzeitlichen
BÃ¶hmischen LÃ¤ndern. In Interieuren und an Fassaden
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bÃ¶hmischer und mÃ¤hrischer SchlÃ¶sser finden sich
seit Mitte des 16. bis zu Beginn des 18. Jahrhunderts ori-
entalische Szenen â besonders habsburgisch-osmanische
Schlachten. Bei der Analyse des symbolischen Charak-
ters stellte BÅ¯Å¾ek die Darstellung eines immer wie-
derkehrenden Ã¼berkonfessionellen christlichen Ritters
als Selbstbildnis des Adels heraus. Parallel hierzu war
auch die Rezeption der exotischen, anderen bzw. frem-
den Kultur Intention der Darstellung.

Thematisch eng verbunden mit seinem Vorredner
stellte HANS-PAUL TIES (Basel) die Relevanz der Teil-
nahme an den TÃ¼rkenkriegen fÃ¼r das Selbstvers-
tÃ¤ndnis und die Selbstdarstellung des beteiligten Adels
anhand einer Reihe von Raumausstattungen adliger Bau-
ten dar. In zahlreichen Adelssitzen von Ungarn Ã¼ber
Franken bis nach Tirol und in die Toskana hÃ¤tten sich
reprÃ¤sentative Bildausstattungen mit glorifizierender
TÃ¼rkenkriegsmotivik erhalten, die einer umfassenden
komparativen Studie noch weitgehend harren. Mit be-
sonderem Augenmerk auf Tirol legte Ties vielfÃ¤ltigste
Beispiele fÃ¼r die Bandbreite spezifischer Motivation
fÃ¼r das Engagement in antiosmanischen KÃ¤mpfen
dar.

HEINKE FABRITIUS (Leipzig) fragte in ihrem Bei-
trag nach der bildlichen ReprÃ¤sentation des besieg-
ten Feindes in der Person Kara Mustafas, des âBelage-
rers von Wienâ. Bei dem meistreproduzierten Werk Ka-
ra Mustafas handelt es sich, obwohl mit einem Spott-
vers Ã¼berschrieben, um ein sehr reprÃ¤sentatives, in Ãl
auf Leinwand ausgefÃ¼hrtes Portrait. In vergleichender
Analyse des Bildes mit habsburgischen, franzÃ¶sischen,
ungarischen und niederlÃ¤ndischen Bildnissen Kara
Mustafas zeigte Fabritius ein von verblÃ¼ffender Diver-
sitÃ¤t gekennzeichnetes Panorama der Darstellung des
unterlegenen Feindes.

Der letzte Tagungsbeitrag stellte erneut die tradier-
te TrennschÃ¤rfe zwischen christlich-westlicher und
osmanisch-islamischer Welt in Frage. KLAUS SCHNEI-
DERHEINZE (Leipzig) legte die speziell polnische Vari-
ante einer orientalischen Mode innerhalb der Adelskul-
tur dar, welche sich bis in ReprÃ¤sentationsformen, Be-
waffnung und Kampftaktiken des polnischen Heeres hin-
ein Ã¤uÃerten. Das Auftreten des polnischen Entsatz-
heeres vor Wien 1683 fÃ¼hrte so teils zu deutlichen Ver-
wirrungen auf Seiten der christlichen Verteidiger, wel-
che oftmals Schwierigkeiten hatten, Angreifer von Ver-
bÃ¼ndeten zu unterscheiden. KrummsÃ¤bel, gefieder-
te FlÃ¼gel und andere AusrÃ¼stungsstÃ¼cke orienta-
lischen Zuschnitts waren dabei nur materielle ÃuÃe-

rungen einer spezifischen Form polnischer Adelskul-
tur, die in der Interaktion mit Ã¶stlichen und westli-
chen Nachbarn sowie gruppenidentitÃ¤rer Selbstveror-
tung entstanden waren.

In der von den beiden Projektleitern EVELIN WET-
TER (Riggisberg/Leipzig) und ROBERT BORN (Leipzig)
geleiteten Schlussdiskussion wurden die Vorannahmen
der Tagungssektionen den Forschungsergebnissen der
Teilnehmer gegenÃ¼ber gestellt. Anspruch der Leipzi-
ger Organisatoren an sich und die Vortragenden war es,
durch die LoslÃ¶sung von einer reinen Konflikt- zu ei-
ner stÃ¤rker Ã¼berkonfessionellen und transkulturel-
len Verflechtungsgeschichte zu gelangen und die Grau-
zonen und Ambivalenzen stÃ¤rker zu erhellen. Anhand
der Adelskultur und der spezifischen Wahrnehmung des
âGegenÃ¼bersâ gelang dies weitgehend. Das als struk-
turbildend angenommene PhÃ¤nomen des Elitenwan-
dels im behandelten Grenzraum stellte sich in der Dis-
kussion als in zeitlicher wie rÃ¤umlicher Hinsicht deut-
lich zu differenzierendes Merkmal heraus.

Es fiel auf, dass die TÃ¼rkenkÃ¤mpfe dieser Zeit ei-
nen wichtigen Beweggrund sowie Thema der ostmittel-
europÃ¤ischen Adelskultur darstellten. Die osmanische
Perspektive war auf der Konferenz verhÃ¤ltnismÃ¤Ãig
wenig vertreten. Als ein Desiderat fÃ¼r kÃ¼nftige For-
schungen wurde daher eine ZusammenfÃ¼hrung ost-
mitteleuropÃ¤ischer und osmanischer Forschungen for-
muliert sowie die stÃ¤rkere Untersuchung von Wechsel-
wirkungen.

In der Betrachtung des adlig-militÃ¤rischen Berei-
ches fielen zudem zivile Lebenswelten weitgehend her-
aus, die es trotz schwieriger Quellenlage stÃ¤rker zu er-
hellen gelte, um in der Abgrenzung Ã¼ber die QualitÃ¤t
adliger Kultur Aussagen zu treffen.

KonferenzÃ¼bersicht:

CHRISTIAN LÃBKE (Leipzig) â GruÃwort
SABINE JAGODZINSKI (Leipzig) â EinfÃ¼hrung in

die Tagung
Abendvortrag: KARL VOCELKA (Wien) â Herrscher,

Adel und Osmanen. Gedanken zu einem komplexen Be-
ziehungsgeflecht

Adelseliten in den Konfliktzonen â Barrieren und Kon-
takte

Moderation: JÃRG DEVENTER (Leipzig)

DOMAGOJ MADUNIÄ (Zagreb / Budapest) â Capi di
Morlacchi: Rise of the New Elite? Venetian Policy Regar-
ding the Formation of the Morlacci Elite during the War
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for Crete (1645â1669)
CLAUS HEINRICH GATTERMANN (GÃ¶ttingen) â

Flucht, Ausharren, RÃ¼ckkehr. Der Adel der Baranya im
16. und 17. Jahrhundert

RADU G. PÄUN (Paris / BucureÅti) â Î Î¿Î»ÏÏÎ¹Î½
ÎµÏÎ³ÎµÎ½Î¹Î½. Ottoman Conquest, Christian Reaction and
the Reconstruction of the Greek Orthodox Elites under
Ottoman Rule (15thâ17th Centuries)

NATAÅ A Å TEFANEC (Zagreb) â Negotiating with
an Archenemy. Border Ethics of the Croatian and Slavo-
nian Nobility in the 16th and 17th Century

Karriere und Propaganda â Die TÃ¼rkenkriege und ih-
re politischen Instrumentalisierungen im 16. und 17. Jahr-
hundert

Moderation: KARL VOCELKA (Wien)

UWE TRESP (Potsdam) â âPro patria pugnando con-
tra Turcam oppetiitâ. Die Erinnerung an Graf Stefan
Schlick (+1526 bei MohÃ¡cs) als kulturelles Propaganda-
instrument

ZEYNEP YELÃE (Ä°stanbul) â The Ottoman Recepti-
on and Perception of JÃ¡nos Szapolyai in 1529

MARCO PENZI (Paris) â From Frenchman to Cru-
sader.The Political andMilitary Itinerary of Philippe Em-
manuel, Duke of Mercoeur

NÃRA G. ETÃNYI (Budapest) â Information, Tradi-
tion, Glorifikation. Ungarische Adelskultur und Ãffent-
lichkeit wÃ¤hrend der TÃ¼rkenkriege

Strategien der Kommemoration â Turcica in adligen
und hÃ¶fischen Sammlungen

Moderation: EVELINWETTER (Riggisberg / Leipzig)

BARBARA KARL (Wien) â Osmanische Flaggen in
Wiener Sammlungen

HOLGER SCHUCKELT (Dresden) â Mars Saxoni-
cus und ï»°ïº´ï»ïºïº³ ï»¥ïºï»ï» ïº³ (Sultan Saksi). Die Kur-
fÃ¼rsten von Sachsen zwischenHabsburgern undOsma-

nen
ADRIENN PAPP (Budapest) / ESZTER KOVÃCS (Bu-

dapest) â âWindy Gardenâ. The Features of Turkish Fai-
ence Craftsmanship in Hungary

SABINE JAGODZINSKI (Leipzig) â Ein polnischer
âThron der Andenkenâ aus dem Jahr 1783

Das Fremde im Vertrauten I â Wahrnehmungs- und In-
szenierungsmodi des Orients

Moderation: HEINKE FABRITIUS (Leipzig)

BORBÃLA GULYÃS (Budapest) â Die symbolische
Rolle der TÃ¼rken bei den hÃ¶fischen Festen der Habs-
burger in der 2. HÃ¤lfte des 16. Jahrhunderts

ÃGNES DROSZTMÃR (Budapest) â Self-Fashioning
in the Song Book of Ferenc Wathay. Ideas and Ideals of
Authorship in Ottoman Captivity

PÃL ÃCS (Budapest) â The Idea of âKunst- und Wun-
derkammerâ in the Poetry of PÃ¡l EsterhÃ¡zy

EVELIN WETTER (Riggisberg / Leipzig) â
Osmanische Textilien in der patrizischen Re-
prÃ¤sentationskultur SiebenbÃ¼rgens

Das Fremde im Vertrauten II â Aneignung des Orients
in europÃ¤ischen ReprÃ¤sentationskulturen

Moderation: WINFRIED EBERHARD (Leipzig)

VÃCLAV BÅ®Å½EK (ÄeskÃ© BudÄjovice) â Die
tÃ¼rkischen Motive in der materiellen Kultur des Adels
in den frÃ¼hneuzeitlichen BÃ¶hmischen LÃ¤ndern

HANNS-PAUL TIES (Basel) â Die TÃ¼rkenkriege des
16. und frÃ¼hen 17. Jahrhunderts in Ostmitteleuropa als
Thema adeliger Raumausstattungen

HEINKE FABRITIUS (Leipzig) â ReprÃ¤sentation des
Feindes. Kara Mustafa in der Bildniskunst um 1700

KLAUS SCHNEIDERHEINZE (Leipzig) â Sobieskis Ja-
nitscharen â Wie tÃ¼rkisch war das polnische MilitÃ¤r?

Schlussdiskussion: EVELIN WETTER (Riggis-
berg/Leipzig) / ROBERT BORN (Leipzig)
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